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  KOMMENTAR

I Olympischer Funke

Die Flamme leuchtete vorm Brandenburger Tor, und der olympische Funke sprang über. Auf die 
Athletinnen und Athleten im Alter von 14 bis 18 Jahren, die Deutschland bei den ersten 
Olympischen Jugendspielen vom 14. bis 26. August in Singapur vertreten, aber auch aufs 
Publikum, das sich mitten in Berlin zum Feiern und vor allem zum Mitmachen inspirieren ließ. Die 
würdige, aber zugleich heitere und spielerische Atmosphäre am Youth Olympic Day jedenfalls 
hat Lust auf mehr gemacht.

Für die jungen deutschen Teilnehmer, allesamt in Olympiakleidung erschienen und von rund 
10.000 Besuchern gefeiert, war es schon ein erster Vorgeschmack aufs große Erlebnis. Viele 
haben bereits internationale Erfolge in ihren Sportarten erreicht. Doch es war allen anzumerken, 
dass ihnen hier etwas ganz Besonderes widerfährt. Erste Freundschaften haben sie unter-
einander und sportartübergreifend schon geschlossen. Das wird sich in Singapur erweitern und 
verstärken, auch im Kontakt mit den anderen Teams. Und damit wäre ein Ziel des neuen großen 
Sportfestes schon erreicht.

Ein anderes ist, dass sie natürlich auch nach Gold streben. Das ist der Sinn des Wettkampfes, 
dass jeder einzelne versucht, sein Bestes zu geben. Und doch wird einem Vergleich per 
Medaillenspiegel keine Bedeutung beigemessen. Vielmehr gilt die Hoffnung, dass die zwei 
Wochen miteinander in Singapur, das gemeinsame Erleben der Verbindung von Sport, Kultur 
und Erziehung eine neue Stimmung schaffen, in der die Jugendlichen noch mehr von Olympia 
und seinen Werten inspiriert werden.

Einen erheblichen Teil wird dazu das Vorbild von Weltstars aus allen Sparten des Sports leisten, 
die den jungen Teilnehmern hautnah und aus eigenem Erleben berichten und Fragen beant-
worten werden. Auch darauf hat der Youth Olympic Day von Berlin einen Vorgeschmack 
gegeben: Olympiasieger wie Kathrin Boron, Lena Schöneborn, Natascha Keller, André Lange 
oder Katarina Witt waren ebenso gekommen wie der weltweit bekannteste deutsche Athlet, der 
Basketballspieler Dirk Nowitzki, der Fahnenträger des Olympiateams von Peking. 

Wenn sich sogar ein solch hochbezahlter Athlet, wie er sagt, „wie ein kleiner Junge“ auf Olympia 
und dessen besondere Athmosphäre freut und es das Erlebnis seines Lebens nennt, dann muss 
doch etwas daran sein.

Wir alle dürfen uns deshalb auf die ersten Olympischen Jugendspiele freuen.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

I Berlin feiert die Flamme der ersten Olympischen Jugenspiele

I 10.000 Besucher beim Youth Olympic Day vor dem Brandenburger Tor. Dirk Nowitzki 
erhält die IOC Trophy. Deutsches Team wird verabschiedet

(DOSB PRESSE) Die Flamme der ersten Olympischen Jugendspiele hat Berlin in Olympia-
stimmung versetzt. Rund 10.000 Besucher haben am Samstag (24. Juli) auf dem Pariser Platz 
vor dem Brandenburger Tor den Youth Olympic Day gefeiert. Sie haben das tags zuvor im 
antiken Olympia entzündete Feuer an seiner einzigen europäischen Station auf seiner Weltreise 
nach Singapur begrüßt, die jugendlichen Athletinnen und Athleten der deutschen Mannschaft 
verabschiedet und selbst an diesem fröhlichen Sportfest zum Mitmachen teilgenommen. „Was 
für ein Tag für den Sport“, sagte Thomas Bach, der Präsident des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB). „An diesem geschichtsträchtigen Ort feiern und zelebrieren wir heute die 
Zukunft des olympischen Sports. Wir erleben einen wunderschönen Tag mit und für den Sport, 
wir erleben, dass Sport Lebensfreude ist.“

Höhepunkt war die Ankunft der Flamme im Herzen Berlins. Flaggen aller europäischen Länder 
bildeten das Spalier, als junge Vertreter von einem Dutzend europäischen Nationalen Olympi-
schen Komitees die Fackel von Hand zu Hand auf die Bühne vorm Brandenburger Tor trugen. 
Dort entzündeten der Berliner Moderne Fünfkämpfer Eric Krüger, die Berliner Basketballerin 
Lena Gohlisch und der frühere Turner Ronny Ziesmer das Feuer in einer großen Schale. 

Eine Delegation aus Singapur um Vivian Balakrishan, Minister für Jugend und Sport, Ng Ser 
Miang, den Vorsitzenden des Organisationskomitees (SYOGOC), und den Botschafter Singa-
purs in Berlin, Jacky Foo, verfolgte die Zeremonie mit zahlreichen Gästen von der Ehrentribüne 
aus. Dazu zählten auch der Präsident der Europäischen Olympischen Komitees (EOC), der Ire 
Patrick Hickey, die Schwedin Gunilla Lindberg, Mitglied des Internationalen Olympischen 
Komitees (IOC), und der Berliner Senator für Inneres, Jugend und Sport, Erhart Körting. 
„Dankeschön Berlin für diese großartige Organisation“, rief Ng Ser Miang dem Publikum von der 
Bühne aus zu. 

Zwei Weltstars reichen die Fahne an die Jugend weiter 

Zwei Weltstars des deutschen Sports, der Basketballspieler Dirk Nowitzki und Bobpilot André 
Lange, reichten der deutschen Jugend-Olympiamannschaft symbolisch zwei Fahnen, die sie 
selbst bei den Olympischen Spielen in Peking und Vancouver getragen hatten. „Ich habe schon 
als kleiner Junge von Olympia geträumt“, sagte Dirk Nowitzki, der seine Flagge an den 
Potsdamer Ruderer Felix Bach weiterreichte. „Dass ich in Peking quasi eine Nation ins Stadion 
führen durfte, war einer größten Momente in meinem Leben.“ André Lange, der die Fahne an die 
Berliner Wasserspringerin Kieu Duong übergab, sagte: „Du erlebst hier in Berlin schon das Flair, 
das du auch in Singapur genießen darfst.“
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Anschließend durfte Nowitzki, der gerade erst seinen Vertrag bei seinem amerikanischen Team 
der Dallas Mavericks verlängert hat, noch einen weiteren olympischen Höhepunkt erleben. Der 
Deutsche Olympische Sportbund zeichnete ihn mit der IOC Trophy aus, die in diesem Jahr unter 
dem Motto steht „Sports inspiring young people“.

„Was inspiriert die junge Generation, zu der ich auch gehöre?“, fragte Laudatorin Karolin Weber, 
die die ersten Jugendspiele vom 14. bis 26. August in Singapur als deutsche Juniorbotschafterin 
begleiten wird. „Es sind Athleten, die sportlich erfolgreich sind und dabei nicht abheben. Diese 
Athleten sind Stars zum Anfassen.“ Ein solcher sei Dirk Nowitzki. „Ein Athlet, der das große 
Geschäft kennt, und trotzdem bescheiden geblieben ist. Ein deutscher Weltstar des Sports, der 
die olympischen Werte lebt wie kaum ein Zweiter und in besonderer Weise den Zugang zu 
jungen Menschen findet.“ Athleten wie Dirk Nowitzki seien großartige und sympathische 
Botschafter Deutschlands in der Welt. An ihnen, so Karolin Weber, könnten sich 
Nachwuchssportler wie die Mitglieder der deutschen Jugend-Olympiamannschaft orientieren. 
„Sie sind Vorbild und Trendsetter. Sie sind inspirierend für nachfolgende Athletengenerationen 
wie die unsrige.“ (Siehe auch Hintergrund und Dokumentation.)

Die Flamme war am Morgen per Flugzeug aus Athen auf dem militärischen Teil des Flughafens 
Tegel eingetroffen. DOSB-Präsident Bach und Senator Körting begrüßten die Delegation aus 
Singapur. Zwei Volunteers übernahmen die Flamme stellvertretend für die große Gruppe der 
rund 200 freiwilligen Helfer an diesem Youth Olympic Day. Anschließend wurde das olympische 
Feuer per Auto zum Sportclub Siemensstadt und zum Haus der Kulturen der Welt transportiert, 
wo es anschließend auf der Spree per Ruderboot vom deutschen Nationalvierer mit Steuermann 
am Bundestag vorbei in die Mitte Berlins gefahren wurde. 

„Die Jugendspiele sind nicht nur Sport, sondern auch Kultur, Erziehung und Olympische Werte“, 
sagte DOSB-Präsident Bach. „Wir wollen zeigen, dass die Jugend inspiriert ist von die-sen 
Werten und dass wir sie in Deutschland leben. Dies zusammenzuführen ist Berlin der beste Ort.“

Den tausenden Besuchern wurde darüber hinaus nicht nur Musik und Tanz auf der Bühne 
geboten. Olympiasieger wie die Moderne Fünfkämpferin Lena Schöneborn und Katarina Witt 
standen in einer Autogrammstunde zur Verfügung. Zusätzlich war der Pariser Platz in ein 
olympisches Sportfeld verwandelt worden. Bei Mitmach-Modulen aus den Sportarten Basketball, 
Fechten, Beachvolleyball oder Trampolinturnen konnten Kinder und Jugendliche sich selbst 
sportlich betätigen.

l Frage der Woche zum Thema „Leichtathletik“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell zur Leichtathletik-EM wird die Antwort auf 
folgende Frage gesucht: Wie lang darf der Stab beim Stabhochsprung höchstens sein? Die 
Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Neue Olympische Stelen in Berlin enthüllt

(DOSB PRESSE) Auf dem Gelände des Berliner Olympiastadions sind am Freitag, 23. Juli, zwei 
neue Stelen mit den Namen der deutschen Goldmedaillengewinner bei Olympischen Winter- und 
Sommerspielen der Jahre 1998 bis 2004 eingeweiht worden. Die 2,40 Meter hohen Steinsäulen 
wurden enthüllt von Thomas Bach, dem Präsidenten des Deutschen Olympischen Sporbundes 
(DOSB), Berlins Innensenator Ehrhart Körting und Kunstturner Matthias Fahrig, dem aktuellen 
Europameister mit der Mannschaft und am Boden.

Mit der Einweihung der Stelen „Nagano 1998 und Sydney 2000“ sowie „Salt Lake City 2002 und 
Athen 2004“ werden die deutschen Olympiasieger gewürdigt und eine lange Tradition weiter-
geführt. Bereits in der Antike wurden Olympiasiegern auf diese Art und Weise Denkmäler ge-
setzt. Die ersten Stelen zur Ehrung von deutschen Sportlern rund um das Berliner Olympia-
stadion sind nach den Olympischen Spielen 1936 errichtet worden. „Mit der Einweihung der 
Olympia-Stelen gedenken wir der olympischen Vergangenheit. Seit jeher ehren wir auf diese 
Weise Sportlerinnen und Sportler, die sich ihrem Sport und ihren Zielen verschrieben haben“, 
sagte Ehrhart Körting, seit 2006 Senator für Inneres und Sport in Berlin, vor rund 300 geladenen 
nationalen und internationalen Gästen aus Wirtschaft, Politik und Sport, darunter auch die 
Jugend-Olympiamannschaft für Singapur (14. bis 26. August).

DOSB-Präsident Thomas Bach hob die Einzigartigkeit des Denkmals hervor: „Es ist das einzige 
Monument weltweit, dass Olympiasieger auf diese Art und Weise in Ihrem Heimatland würdigt“, 
sagte Bach, der selbst auf einer der Steinsäulen verewigt ist. Bei den Spielen 1976 in Montreal 
gewann der heutige IOC-Vizepräsident Mannschafts-Gold im Florett-Fechten. „Die Stelen 
repräsentieren die Tradition der olympischen Bewegung bis in die Gegenwart. Wir können stolz 
darauf sein, denn es zeigt, dass der Olympische Geist lebt“, so Bach. 

Neben den eingravierten Namen der Olympiasieger sind auf den Säulen auch das Logo der Aus-
tragungsorte und Reliefs von Sportdisziplinen zu sehen, in denen deutsche Athleten erfolgreich 
waren. Die Spiele von Salt Lake City und Athen, die paarweise auf der vorerst letzten fertig ge-
stellten Olympia-Stele Platz finden, zeigen beispielsweise die Motive Skispringen und Kanusport. 

Angefertigt werden die vier Tonnen schweren Quaderblöcke aus Muschelkalkstein seit 1972 vom 
Berliner Künstler Paul Brandenburg, der ebenfalls an der Einweihungsveranstaltung teilnahm. 
Der Muschelkalk, den Brandenburg als Bildhauer in aufwendiger Prozedur bearbeitet, habe auch 
eine lange Tradition in der Hauptstadt, da er bereits „zur Errichtung des Brandenburger Tors 
(Wahrzeichen der Stadt Berlin) verwendet wurde“, berichtete Senator Körting. 

Im Beisein der fast vollständigen 70-köpfigen deutschen Jugend-Olympiamannschaft, die 
anlässlich des Youth Olympic Day (24. Juli) in Berlin weilte, betonte Bach, dass das Stelen-
Denkmal auch eine besondere Motivation für Nachwuchsathleten darstelle. „Inspiriert von den 
Olympiasiegern der Vergangenheit wird der ein oder andere danach streben, sich selbst schon 
bald auf einer der zukünftigen Olympischen Stelen zu verewigen“, sagte Bach. „Wir werden dann 
wieder hier zusammenkommen und gemeinsam feiern.“

Pascal Jochem
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I Prävention von sexualisierter Gewalt: DOSB erarbeitet Empfehlungen

(DOSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat auf 
seiner 36. Sitzung am 23. Juli 2010 in Berlin auch das Thema „Prävention von sexueller Gewalt 
im Sport“ ausführlich beraten. Das Präsidium hat mit Bestürzung die jüngst bekannt gewordenen 
Vorkommnisse im Jugendlager des Stadtsportbundes Osnabrück auf der Insel Ameland zur 
Kenntnis genommen und verurteilt sie aufs Schärfste. Sie seien besonders erschreckend, weil es 
sich dabei um Vorfälle von und unter Kindern und Jugendlichen handele. Das Präsidium fordert 
den Stadtsportbund Osnabrück deshalb auf, den Fall umfassend zu untersuchen, die Rolle der 
Betreuer ausführlich zu hinterfragen und entsprechende Konsequenzen zu ziehen.

Das Präsidium empfiehlt, für solche Jugendfreizeiten künftig nur noch qualifizierte Jugendleiter 
und Betreuer einzusetzen. Konsequenz müsse vor allem sein, die Jugendleiter und Verantwort-
lichen noch mehr für dieses Thema zu sensibilisieren und alle bestehenden Qualifizierungen zu 
überprüfen. Zugleich stellt das Präsidium klar, dass dabei der Sport als ein Teil der Gesellschaft 
allein überfordert sei, solche Vorkommnisse zu verhindern.

DOSB-Präsident Thomas Bach erklärt, dass der DOSB derzeit Handlungsempfehlungen für 
seine Mitgliedsorganisationen erarbeite. Die gesamte Problematik wurde auf einem Forum am 1. 
Juli in Frankfurt/Main in enger Abstimmung mit den Mitgliedsorganisationen diskutiert. Grundlage 
dafür ist das DOSB-Positionspapier „Prävention und Bekämpfung von sexualisierter Gewalt und 
Missbrauch an Kindern und Jugendlichen im Sport“. Die Handlungsempfehlungen sollen der 
Mitgliederversammlung im Dezember zum Beschluss vorgelegt werden.

I Bundesinnenminister de Maizière eröffnet das 21. Sporthilfe Elite-Forum

I In Liebenberg treffen 20 Top-Athleten auf Kommunikationsexperten. Besuch im 
Kanzleramt

(DOSB PRESSE) Bundesinnenminister Thomas de Maizière übernimmt die Schirmherrschaft für 
das Sporthilfe Elite-Forum, das mittlerweile ins sechste Jahr geht. Er wird das 21. Sporthilfe 
Elite-Forum (vom 1. bis 5. August) im Schloss & Gut Liebenberg am 2. August auch persönlich 
eröffnen. Neben dem Bundesinnenminister wird auch Kanzleramtsminister Ronald Pofalla den 20 
Olympiasiegern, Weltmeistern und Nachwuchstalenten Rede und Antwort stehen. Er lädt nach 
Berlin ins Kanzleramt ein.

Spitzensportler wie die Olympiasieger André Lange (Bob), Katrin Mattscherodt (Eisschnelllauf) 
und Anna Dogonadze (Trampolin) oder eine Reihe von Weltmeistern, auch aus dem 
Juniorenbereich, können sich mit dem Vorsitzenden des Vorstands der Deutschen Kreditbank, 
Günther Troppmann, FAZ-Verlagsgeschäftsführer Andreas Formen oder adidas-PR-Direktor 
Oliver Brüggen austauschen, sie begegnen Frank-Michael Schmidt, Chef der Werbeagentur 
Scholz & Friends, oder Prof. Uta-Micaela Dürig, Leiterin der Unternehmenskommunikation der 
Robert Bosch GmbH und „Unternehmenssprecherin des Jahres 2009“. Außerdem treffen sie den 
Schriftsteller und Büchner-Preisträger Volker Braun sowie den herztransplantierten Geher-
Olympiasieger Hartwig Gauder und Herzchirurg Dr. Reinhard Pregla. 
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Das Thema „Duale Karriere“ wird einen breiten Raum einnehmen: Michael Ilgner, heute Vor-
standsvorsitzender der Deutschen Sporthilfe, einst Wasserballer, Frank Luck, heute Jäger und 
Förster in Liebenberg, einst Biathlet, und David Schüler, heute Mitglied der Geschäftsleitung der 
Commerzbank Frankfurt am Main, einst Volleyballspieler, berichten von ihrer eigenen beruflichen 
„Karriere nach der Karriere“. Das Forum wird vom ehemaligen Zehnkampf-Olympiasieger und 
heutigen Agenturchef Christian Schenk geleitet.

Das Sporthilfe Elite-Forum bringt seit 2005 deutsche Spitzensportler mit Persönlichkeiten aus 
Kultur, Wirtschaft, Medien, Sport und Politik zusammen. Motto der Vier-Tages-Kurse ist das 
Humboldt-Zitat „Bilde Dich selbst, und dann wirke auf andere durch das, was Du bist“. Gastgeber 
im Schloss & Gut Liebenberg (Brandenburg) ist die Deutsche Kreditbank AG. Zum Sporthilfe 
Elite-Forum wird mehrmals im Jahr eingeladen. 

Mehr Informationen zu den nicht-öffentlichen Seminaren unter www.sporthilfe-eliteforum.de im 
Internet.

I Fachtagung in Münster: Individuelle Förderung im Sportunterricht

(DOSB PRESSE) Individuelle Förderung gehört zu den zentralen Aufgaben einer zeitgemäßen 
Pädagogik. In Nordrhein-Westfalen ist das Recht jedes Schülers darauf sogar im Schulgesetz 
verankert. Trotzdem mangelt es in vielen Bereichen noch an konkreten Konzepten und 
Umsetzungsstrategien. Im Rahmen seines Weiterbildungsprogramms „sport.lernen“ lädt das 
Institut für Sportwissenschaft der Universität Münster daher am 25. September 2010 
Erzieherinnen, Lehrkräfte und Übungsleiter zu einer bundesweit einmaligen Fachtagung ein.

„Die Leitfrage lautet: Wie kann jedes Kind und jeder Jugendliche nach seinen Fähigkeiten und 
Bedürfnissen durch Bewegung, Spiel und Sport gefördert werden, Talentierte ebenso wie För-
derbedürftige, Motivierte ebenso wie Uninteressierte?“, sagt Prof. Nils Neuber, wissenschaft-
liche Leiter der Weiterbildung am Institut für Sportwissenschaft. In mehr als 20 Vorträgen, 
Arbeitskreisen und Praxisworkshops werden Konzepte vorgestellt, erprobt und diskutiert. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.uni-muenster.de/Sportwissenschaft/ZFW/ .

I „Jahr der Freiwilligen“: Anregungen aus dem Sport gesucht

(DOSB PRESSE) Das Bundesfamilienministerium (BMFSFJ) hat kürzlich den Entwurf eines 
nationalen Programms zur Umsetzung des Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit 2011 
präsentiert. Geplant sind derzeit neben einer Auftaktveranstaltung eine Konferenzreihe von vier 
bis fünf  Veranstaltungen („Leuchtturmprojekte“) sowie die Einrichtung einer speziellen Website. 
Das BMFSFJ nimmt Ideen noch bis zum 3. August entgegen. Nach Angaben des Ministeriums 
sind bisher aus dem Sport keine Anregungen zu den Konferenzen eingegangen, dafür aber von 
vielen anderen Akteuren der Zivilgesellschaft. Beiträge aus dem Sport sind aber, aufgrund der 
hohen Bedeutung des Ehrenamts im Sport höchst erwünscht. 

Weitere Informationen gibt es unter www.bmfsfj.de .
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I Deutscher Sportausweis: Fundraising für Sportorganisationen

(DOSB PRESSE) In Zeiten schrumpfender öffentlicher Haushalte leidet auch der organisierte 
Sport. Mittel für die Sportförderung werden gestrichen, Verbände und Vereine müssen sich nach 
neuen Einnahmequellen umsehen. Mit der „HelpCard“, dem Fundraisingkonzept der HelpGroup 
GmbH, das bislang nur große Spendenorganisationen nutzen konnten, steht den Verbänden und 
Vereinen jetzt ein neuer Ansatz zur Steigerung des Spendeneinkommens zur Verfügung. 

Vereine und Verbände können eigene HelpCard-Onlineshops in ihrem Design betreiben. Hier 
erwirbt der Verschenkende die HelpCard, die erste soziale Geschenkkarte, die er mit Text und 
Wert individuell gestaltet. Diese Spendenkarten sind als Präsent gedacht, das Mitglieder, Freun-
de und Unterstützer des Vereins oder Verbands verschenken können. Der Beschenkte löst die 
HelpCard im Onlineshop des Vereins oder Verbandes ein, wobei er selbst aus den Vorgaben 
(z.B. Jugendförderung oder Sportstätten-Ausbau) den Spendenzweck bestimmt. 

Weitere Informationen sind unter www.d-s-a-gmbh.de erhältlich.

I Der German Paralympic Media Award wird zum 13. Mal ausgeschrieben

(DOSB PRESSE) Seit 1998 werden die besten journalistischen Arbeiten zum Thema Behinder-
tensport mit dem German Paralympic Media Award, gestiftet durch die Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung, ausgezeichnet. Der Preis fördert kompetente Sportberichterstattung aus 
Breiten-, Rehabilitations- und Leistungssport. Er würdigt die journalistische Qualität der 
Sportberichterstattung über den Behindertensport. Der German Paralympic Media Award wird 
jährlich ausgeschrieben und in drei Kategorien vergeben: Print/Foto, TV/HF und Online.

Prämiert werden herausragende Reportagen und Analysen sowie Interviews und andere 
journalistische Formen der Berichterstattung über den Sport von Menschen mit Behinderung. Die 
eingereichten Beispiele sollen dabei die Vielfalt der Themen des Behindertensports erfassen, 
Hintergründe erläutern und die Leser mit den Rahmenbedingungen des Behindertensports, 
durchaus in Abgrenzung zum Nicht-Behindertensport, informieren. 

 Für den German Paralympic Media Award können alle journalistischen Arbeiten eingereicht 
werden, die ab dem 24. September 2009 veröffentlicht wurden. Einsendeschluss ist der 24. 
September 2010. Weitere Informationen zur Ausschreibung können abgerufen werden unter 
Tel.: 0228-9090890 oder per Mail an franz@panta-rhei-berlin.eu .

I Gewichtheber-Verband lädt zum 2. Kraftsymposium

(DOSB PRESSE) Der Bundesverband Deutscher Gewichtheber lädt ein zum 2. Kraft-symposium 
am 13. November 2010 im Olympia Stützpunkt Rhein-Neckar. Der Kongress hat das Thema 
„Krafttraining als Mittel zur Leistungssteigerung und Verletzungsprophylaxe im Leistungssport“. 

Informationen zu Anmeldefristen, Gebühren oder Programm gibt es per Anfrage über 
geschaeftsstelle@bvdg-online.de oder über die Homepage www.bvdg-online.de/Lehrwesen .
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  VEREINSPRAXIS

l Geschichte und Geschichten: Sammeln und ergänzen

I Findbuch: Als Ergebnis professioneller Erfassung dem Verein überreicht

Der Turnverein 1846 Bretten (TV), Withumanlage 7, 75015 Bretten, www.tv-bretten.de, hat sein 
gesamtes historisches Material an das Institut für Sportgeschichte Baden-Württemberg mit Sitz 
in Maulbronn zur Archivierung übergeben. Dort wurden die Unterlagen kostenlos akribisch 
erfasst und auf Mikrofiches verfilmt. Die Filme werden im Institut für Sportgeschichte gelagert. 
Die Originale hat das Stadtarchiv Bretten übernommen. Das aus dieser Arbeit entstandene 
Findbuch verzeichnet alle Unterlagen, Urkunden, Fotografien und Medaillen des TV Bretten. Es 
wurde den Vereins-Verantwortlichen offiziell übergeben und kann auf der Homepage des 
Instituts für Sportgeschichte eingesehen werden: www.ifsg-bw.de .

I Digitales Abtastverfahren: Alte Dokumente einwandfrei kopiert

Ein Vereinsmitglied hat zwei 30 Jahre alte Filme mit einer Länge von 17 und 23 Minuten an den 
Turnverein Eichen von 1888, Jahnstrraße 11, 57223 Kreuztal, www.tv-eichen.de, geschenkt. 
Durch ein hochmodernes digitales Abtastverfahren sind von den Original-Dokumenten Kopien in 
hervorragender Qualität hergestellt worden. Sie werden jetzt im Stadtarchiv Kreuztal und im 
bereits gut ausgestatteten Vereinsarchiv aufbewahrt. 

I Heimatzeitung: 77 Jahre Vereinsleben recherchiert und aufgearbeitet

Der Turnverein 1848 Guntersblum (TV), Postfach 1108, 67583 Guntersblum, www.tv-
guntersblum.de, konnte sein Pressearchiv um 177 Positionen und 17.000 Daten erweitern. Ein 
Vereinsehepaar hat die „Oppenheimer Landskrone“ für die Zeit von 1863 bis 1940 auf 
Veröffentlichungen über „Guntersblum“ durchgesehen, fotografiert, nach Themen sortiert und 
eine umfangreiche Liste mit den recherchierten Artikeln in das TV-Archiv eingebracht.

I Ausstellung im Dorfmuseum: Bürgerfreundlich und ortverbunden ausgewählt

Die DJK Schwarz-Weiß Twisteden 1949, Kolkerweg 2 , 47624 Kevelaer, www.djk-twisteden.de, 
hat ihr 60-jähriges Vereinsjubiläum auch mit einer Ausstellung im Dorfmuseum verbunden. 
Zahlreiche Vereinsmitglieder und interessierte Bürger nutzten die gute Gelegenheit und 
informierten sich über die Vereinsgeschichte und den örtlichen Bezug.

I Fundstücke: Bis zum 150-jährigen Vereinsjubiläum als Serie geplant 

Der Allgemeine Turn-Verein zu Berlin 1861 (ATV), Vor dem Schlesischen Tor 1, 10997 Berlin, 
www.atv-berlin.de, hat in der Vereinszeitschrift „ATV NEWS“, Ausgabe Juni 2010, mit dem Titel 
„DAMALS WARS“ eine neue Serie gestartet. Sie beginnt mit dem Abdruck von Fundstücken aus 
den 30-iger Jahren. Zugrunde liegen Recherchen für die in 2011 bevorstehende 150-Jahrfeier 
und die damit verbundene Herausgabe einer Festschrift. Die Veröffentlichungen sollen die ATV-
Mitglieder auf das besondere Jubiläum einstimmen.
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I Reminiszenzen: Erinnerungen und vielleicht Vergessenes aufgefrischt

Der Sport-Club „Frankfurt 1880“, Feldgerichtstraße 29, 60320 Frankfurt am Main, 
www.sc1880.de, veröffentlicht in seiner Vereinszeitschrift „Clubseiten“ regelmäßig und auf 
mehreren Seiten dennoch kurz gefasste „Reminiszenzen“. Eine Zusammenstellung bezieht sich 
zum Bespiel auf die Zeit von 1949 bis 1979, dargestellt im Zehn-Jahres-Rhythmus.

I Gestern und heute: In lebendiger und aus persönlicher Sicht

„Personen und Ereignisse - gestern und heute“ heißt eine Serie in „VFL SPORT“, den „Vereins-
nachrichten“ des Vereins für Leibesübungen Pinneberg (VfL), Fahltskamp 53, 25421 Pinneberg, 
www.vfl-pinneberg.de. In der Ausgabe Juli 2010 schreibt ein hochbetagter und mit der Goldenen 
VfL-Verdienstnadel ausgezeichneter Senior über „Meine Erinnerungen an den Pinneberger 
Turnverein oder Sport wie er damals war!“ 1929 ist er in einen VfL-Vorläuferverein eingetreten 
und war in den 50-iger Jahren ehrenamtlicher Geschäftsführer.

I Ordnung und Zuordnung: Richtig strukturieren

I Fusion: Alle Probleme ohne Zeitdruck angesprochen und geduldig gelöst

Seit 18. Mai gibt es den Tischtennisverein Hamborn 2010 (TTV), Bahnhofstraße 210, 47178 
Duisburg, www.ttv-hamborn.de. Er ist aus dem TTC Olympia Hamborn und der Tischtennis-
abteilung des Post-SV Siegfried Hamborn hervorgegangen. Die Fusionsgespräche haben 
vorausschauend und in aller Ruhe im Juni 2009 begonnen. Die Mitgliederversammlung des TTC 
hat am 22. Februar 2010 die Satzung und den Vereinsnamen geändert, die Abteilungsver-
sammlung des Post-SV am 23. März 2010 die Selbstauflösung beschlossen. „Olympianer“ und 
„Postler“ haben dann den neuen Vorstand des TTV Hamborn gewählt. 

I Eine Abteilung für zwei Sportarten: Zusätzlichen Aufwand vermieden

Die Turn- und Sportfreunde Welzheim 1863, Burgstraße 47, 73642 Welzheim, www.tsf-
welzheim.de, haben durch entsprechende Beschlüsse die bisherige Basketballabteilung und den 
seit Dezember 2009 existierenden erfolgreichen Badmintonbereich zusammengelegt. In der 
neuen „B & B Abteilung“ können vorhandene bewährte Strukturen gut genutzt werden.  

I Kooperation Verein, Schule, Polizei: Die Zerstörungswut beenden

Der Turnverein Langen von 1908 (TV), Nordeschweg 52, 27607 Langen, www.tvlangen.de, die 
Haupt- und Realschule und die Polizei Langen haben sich darauf verständigt, den Vandalismus 
auf dem Sportplatz des TV aktiv und gemeinsam zu bekämpfen. Das Vereinsgelände liegt 
unmittelbar am Schulzentrum. Unter Einbeziehung der Schülervertretungen und der Eltern soll 
ein Vertrauen bildender Dialog mit dem Ziel beginnen, den Vandalismus zu beenden. Die 
Repräsentanten von Verein, Schule und Polizei haben in der Vereinzeitung „aktuell“, Ausgabe 
Juni 2010, einen gemeinsamen Aufruf veröffentlicht. Auf einer DIN-A4-Seite werden Vorschläge 
zur Vorgehensweise gemacht.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Erfahrene Athleten werden Mentoren der Olympischen Jugendspiele

Von Pascal Jochem

Zwei ehemalige Spitzenathletinnen, insgesamt fünf Olympiateilnahmen: Huaiwen Xu und Lenka 
Wech haben große Karrieren hinter sich, doch auch sie haben mal klein angefangen. Und so 
lassen es sich die beiden nicht nehmen, bei den 1. Olympischen Jugendspielen als Mentoren mit 
dabei zu sein. Einig sind sie sich schon im Vorfeld: Die Jugendspiele werden allen Beteiligten 
unvergesslich in Erinnerung bleiben.

Erst Sechster, dann Rang fünf und zum Abschluss der undankbare vierte Platz: So liest sich die 
Olympia-Bilanz von Lenka Wech. Dreimal in Folge hat die ehemalige Weltklasse-Ruderin an 
Olympischen Spielen teilgenommen. Das Siegertreppchen hat Wech in Sydney, Athen und 
Peking knapp verpasst, doch dafür neue Freundschaften gewonnen und unvergessliche 
Momente miterlebt. Von ihrer Erfahrung soll bei der Premiere der Olympischen Jugendspiele 
auch der Nachwuchs profitieren.

„Olympische Spiele sind etwas ganz Besonderes. Ihr dürft euch auf ein riesiges Erlebnis freuen“, 
verspricht Wech den Teilnehmern: „Für mich war es immer eine große Ehre, Deutschland als 
Sportler repräsentieren zu dürfen. Nun seid ihr bei den Jugendspielen an der Reihe. Da könnt ihr 
stolz drauf sein, das schafft nicht jeder.“ 

Wech wurde vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) ins Mentorenprogramm berufen. 
Gemeinsam mit Claudia Bokel, die mit der Degenmannschaft in Athen die Silbermedaille holte, 
und der zweimaligen Badminton-Europameisterin Huaiwen Xu wird sie den Nachwuchssportlern 
in Singapur mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

„Wir wollen den Jugendlichen vermitteln, dass es wichtig ist, ein sportliches Ziel vor Augen zu 
haben und hart zu arbeiten, um seine Träume zu verwirklichen“, sagt Huaiwen Xu. Die 34-
Jährige ist die erste deutsche Badminton-Spielerin, die bei Olympischen Spielen ein Viertelfinale 
erreicht hat. Das war 2008 in Peking, kurz zuvor hatt sie bereits das Silberne Lorbeerblatt 
erhalten, die höchste sportliche Auszeichnung in Deutschland. Mittlerweile hat Xu ihre Karriere 
beendet, doch die Erinnerungen an die Spiele bleiben: „Die Olympischen Spiele sind die größte 
und aufregendste Bühne, der Traum aller Athleten. Die Anerkennung, die man bekommt, prägt 
für das ganze Leben“, sagt sie.

Unterstützt wird das deutsche Mentoren-Trio um Lenka Wech, Claudia Bokel und Huaiwen Xu 
von zahlreichen anderen ehemaligen Größen des Weltsports. Darunter prominente Namen wie 
der in Kenia geborene 800-m-Weltrekordler Wilson Kipketer (Dänemark), Schwimm-Olympia-
sieger Alexander Popow (Russland), Doppel-Olympiasieger Hicham El-Guerrouj (Leichtathletik/ 
Marokko) und Stabhochsprung-Weltrekordler Sergej Bubka (Ukraine). Stars und Idole, die man 
sonst nur aus dem Fernsehen kennt, zum Greifen nah.
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„Es ist bestimmt spannend, wenn man bereits in jungen Jahren mitten ins internationale 
Sportgeschehen eintaucht und diesen einzigartigen Olympischen Geist hautnah miterlebt“, meint 
Lenka Wech, die weiß, wie wichtig es ist, positive Vorbilder zu haben. Sie selbst hat in ihrer 
Jugend zu ihrem großen Idol aufgeschaut: Stefani Werremeier – Olympiazweite 1992 in Barce-
lona und von Beruf Ärztin. Genau wie Lenka Wech. Beide haben neben ihrer Sportlerkarriere 
Medizin studiert, mittlerweile arbeitet Wech als Unfallchirurgin und Orthopädin.

Im Vordergrund stehen Spiel, Spaß und Teamwork

Doch während der Jugendspiele müssen ihre Patienten für knapp zwei Wochen auf sie 
verzichten. Die 34-Jährige wird gemeinsam mit den anderen Mentoren die Jugendlichen bei 
Ausflügen und Veranstaltungen abseits der Wettkämpfe begleiten. Das Kultur- und Bildungs-
programm (Culture and Education Programme CEP) bietet jede Menge abwechslungsreiche 
Events, bei denen Spiel, Spaß und Teamwork im Vordergrund stehen. Absolute Highlights sind 
der Abenteuer-Trip auf die Insel Pulai Ubin und der Chat mit den Champions. Sollten dabei 
Verständigungsprobleme auftreten, können Lenka Wech (spricht vier Sprachen) und Huaiwen 
Xu (lebt als gebürtige Chinesin mittlerweile in den USA) auch als Dolmetscherinnen aushelfen. 

Während der Wettkämpfe wollen sich die beiden allerdings zurückhalten – auch wenn sie 
natürlich neugierig sind, was besonders der Nachwuchs im Rudern und Badminton so alles zeigt. 
Lenka Wech sieht in den Jugendspielen auch eine Chance und zugleich besondere Motivation: 
„Sich hier bei den Jugendspielen zu beweisen, am Ball zu bleiben und es schon bald bis zu den 
großen Olympischen Spielen zu schaffen – das ist ein riesiger Ansporn.“ 

Trotz Konkurrenz und Leistungsdruck sind es dennoch die olympischen Werte, die die Spiele seit 
Jahrzehnten geprägt haben, darunter Respekt und Fairplay. Das ist bei der Jugendspiele-
Premiere nicht anders. „Die Begegnungen, die Harmonie und die Freundschaften, die bei so 
einem Event entstehen, haben mich immer am meisten fasziniert“, verrät Huaiwen Xu. Lenka 
Wech kann das nur bestätigen. Noch heute hat sie Kontakt zu der Speerwerferin Justine 
Robbeson aus Südafrika, die sie auf der Abschlussfeier der Olympischen Spiele in Peking 
kennen gelernt hat. Manchmal klappt es halt nicht mit dem Edelmetall, aber auf Freundschaften 
kann man mindestens genauso stolz sein.

I Der langsame Weg an die Spitze

I Interview mit Armin Baumert: Der Vorstandsvorsitzende der NADA fordert Geduld im 
Entwicklungsprozess junger Sportler 

Manchmal hält sich ein bitterer Beigeschmack hartnäckig. Bei der Tour de France zum Bei-
spiel. Als Alberto Contador am Sonntagabend seine Ehrenrunden am Champs-Élysées drehte, 
blickte er nicht nur in strahlende, sondern in ebenso viele fragende Augen. Wie glaubwürdig 
war diese Tour, nach all den Rückfällen, nach all den Lippenbekenntnissen? Wer bleibt Held, 
wer wird zum verachteten Sünder? Das schlechte Image des Radrennens – für Armin Baumert, 
Vorstandsvorsitzenden der Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA), nahezu hausgemacht. Er 
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fordert im Gespräch mit der DOSB PRESSE transparente und gezielte Kontrollen - und kluge 
Menschen, die im Entwicklungsprozess junger Sportler Geduld aufbringen. 

DOSB PRESSE: Die Tour de France ist mittlerweile zum Exerzierfeld der Debatten um einen 
sauberen Sport geworden. Vor allem der internationale Radsportverband UCI sah sich immer 
wieder der Kritik ausgesetzt. Wo liegt aus Ihrer Sicht das Problem? 

ARMIN BAUMERT: Die UCI will das Kontrollsystem total für sich beanspruchen. Das äußert sich 
bei der Tour de France darin, dass es bis wenige Tage vor dem Start heiße Diskussionen über 
die Zuständigkeiten von UCI, der Welt-Anti-Doping-Agentur WADA und der französischen Anti-
Doping-Behörde AFLD gab. Die UCI verzögert das bis zum letzten Moment, bis es praktisch 
nicht mehr möglich ist, die Kontrollen intelligent zu organisieren. Wer sich so verhält, der stellt 
Fragezeichen auf. Der muss damit leben, dass man kritisch nachfragt. Ein solches Verhalten 
erhöht die Glaubwürdigkeit des Anti-Doping-Kampfes im Radsport nicht.

DOSB PRESSE: Welches dann? 

BAUMERT: Angebracht wäre, dass die gesamten Kontrollen, sowohl unangemeldet im Training 
als auch rund um Wettkämpfe, in einer Hand liegen. Da sind wir in Deutschland sehr weit 
gekommen. Wir haben mit über einem Dutzend deutscher Spitzenverbände diese Vereinbarung 
schriftlich geschlossen. Wir machen die Trainingskontrollen für ihre Kader und auch 
Wettkampfkontrollen. Eine solche Strategie ist weltweit wünschenswert für den Anti-Doping-
Kampf.

DOSB PRESSE: Außerdem fordern Sie immer wieder intelligentere Dopingkontrollen. Wie 
stellen Sie sich das konkret vor? 

BAUMERT: Wir benötigen ein intelligentes Kontrollsystem, in dem der Anteil von Zielkontrollen 
bei Verdachtsfällen ständig erhöht wird. Wir brauchen nicht insgesamt mehr Kontrollen – die 
NADA hat beispielsweise im Jahr 2009 insgesamt etwa 9000 Proben nehmen lassen – sondern 
gezieltere. Sehr dienlich sind dazu Blutprofile. Wir haben 2007 damit begonnen, eine Profil-
Datenbank anzulegen. Auch Rahmendaten wie Trainingslager, Reisedaten und 
Wettkampfplanung müssen in die Betrachtung einbezogen werden. Zudem muss die 
Zusammenarbeit mit den Ermittlungsbehörden noch enger werden. Zwischen der NADA und der 
Staatsanwaltschaft München beispielsweise funktioniert sie bereits sehr gut.

DOSB PRESSE: In der Jury-Sitzung zur Verleihung des „Grünen Bandes“ sprachen Sie von 
einer „defizitären Situation“ bei der Doping-Prävention im Nachwuchsbereich. Lehrer und Eltern 
seien noch nicht auf der Spur, auf der sie sein sollten. Welches Verhalten jungen Sportlern 
gegenüber empfehlen Sie Personen aus dem nicht-sportlichen Umfeld? 

BAUMERT: Selbst in den Eliteschulen des Sports sind noch nicht alle Wegbegleiter künftiger 
Spitzenathleten auf der Spur. Defizite gibt es häufig im Umgang mit Medikamenten. Wir wollen 
aber nicht anklagen, sondern durch die NADA-Prävention einen Schub auslösen. Eltern und 
Lehrer müssen auf den aktuellen Stand gebracht werden. Wir müssen uns einbringen in das 
gesamte Leistungssportsystem des deutschen Sports. Deshalb gibt es unter anderem auch 
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Elternveranstaltungen an den Olympia-Stützpunkten. Ein gutes Beispiel ist auch unsere 
Pilotveranstaltung zur Lehrerfortbildung in Koblenz.

DOSB PRESSE: Wie stellen Sie sich den idealen Trainer vor? Was macht für Sie eine 
gelungene Nachwuchsarbeit in diesem Bereich aus? 

BAUMERT: Der ideale Trainer macht auch außerhalb des Sportplatzes die Augen auf. Er 
begleitet nicht nur sportfachlich, sondern auch pädagogisch. Er erkennt die Gefahren und spricht 
sie an. Er muss in seiner Verantwortung für junge Menschen alle Quellen nutzen, die über 
Doping und die daraus resultierenden Gefahren informieren. Wichtig ist auch, im 
Entwicklungsprozess junger Sportlerinnen und Sportler Geduld aufzubringen. Es ist kein 
schnelles Hochpuschen der Leistung  gefragt – keine Methoden, die den kurzfristigen Erfolg um 
jeden Preis suchen. Der kluge Trainer verfolgt langfristig angelegte Strategien und kitzelt Erfolge 
im Jugendalter nicht heraus. Bis zur Spitze ist eine langfristige Leistungsentwicklung von in der 
Regel mindestens sechs bis acht Jahren erforderlich.

DOSB PRESSE: Und wie kann letztlich der junge Sportler selbst der Versuchung, zu betrügen, 
widerstehen? 

BAUMERT: Grundlage dafür ist ein gefestigtes und für die Problematik „Doping“ sensibilisiertes 
Umfeld. Nur wenn alle Beteiligten im Sinne des Sportlers gegen Manipulation ankämpfen, kann 
der Sportler selbst widerstehen, wenn er in Versuchung gerät. Ein Athlet muss lernen, seine 
natürliche Leistungsgrenze zu akzeptieren und sich bewusst sein, dass Manipulationen 
körperliche Folgen nach sich ziehen. Er muss wissen, dass ihm im Falle einer positiven 
Dopingkontrolle nicht nur körperliche, sondern auch finanzielle, soziale und strafrechtliche 
Folgen drohen. Dem Sportler muss klar werden, dass es andere Möglichkeiten gibt, seine 
Leistungsfähigkeit zu verbessern. Beispiele sind Ernährungsberatung, Trainingsoptimierung und 
das Einhalten von Ruhezeiten. Wer überdies eine duale Karriere vorantreibt, also nicht allein auf 
die Karte Sport sondern auch auf die Ausbildung setzt, sagt leichter „Nein“, wenn ihm 
Dopingsubstanzen angeboten werden. 

DOSB PRESSE: Mit welchen Maßnahmen versucht die NADA selbst, das Vertrauen des 
Nachwuchses zu gewinnen? 

BAUMERT: Wir haben speziell für Nachwuchsathleten die Website www.highfive.de konzipiert. 
Hier wird in spielerischer Form Wissen vermittelt - zu allen Fragen des Dopings. Unter anderem 
werden hier sehr plastisch und damit abschreckend die gesundheitlichen Gefahren gezeigt. 
Zudem sind wir mit Infoständen bei den Jugendmeisterschaften in allen wichtigen Sportarten 
vertreten. 

Zur Person: Armin Baumert, 66, ist seit 2007 Vorstandsvorsitzender der Nationalen Anti 
Doping Agentur (NADA). In diesem Jahr ist der ehemalige Spitzensportler und frühere Direktor 
des Bundesausschusses Leistungssport im Deutschen Sportbund zudem in die Jury des 
Talentförderwettbewerbes „Das Grüne Band“ des Deutschen Olympischen Sportbundes und 
der Commerzbank zurückgekehrt. 
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I IOC Trophy 2010: Laudatio auf Dirk Nowitzki

Der Auftritt des Basketball-Weltstars Dirk Nowitzki war einer der Höhepunkte beim Youth 
Olympic Day in Berlin (24. Juli 2010). Die Flamme der ersten Olympischen Jugendspiele wurde 
auf ihrer einzigen europäischen Station auf ihrer Weltreise nach Singapur vor dem Branden-
burger Tor feierlich entzündet. Außerdem wurde die deutsche Mannschaft für die Spiele 
verabschiedet Nowitzki, der die deutsche Fahne bei der Eröffnung der Olympischen Spiele von 
Peking 2008 getragen hatte, und Bob-Olympiasieger André Lange, Fahnenträger von 
Vancouver 2010, reichten anschließend die Flagge symbolisch ans Jugendteam für Singapur 
weiter. Außerdem wurde Nowitzki mit der IOC Trophy 2010 geehrt. Karolin Weber, deutsche 
Botschafterin für die Jugendspiele, hielt auf den Geehrten die folgende Laudatio. 

„Aus Anlass der Olympischen Jugendspiele wird die IOC-Trophy in diesem Jahr unter dem Titel 
„Sport – Inspiring Young People“ verliehen. Was inspiriert die junge Generation, zu der auch ich 
gehöre?

Es sind Athleten, die sportlich erfolgreich sind und dabei nicht abheben. Diese Athleten sind 
Stars zum Anfassen. Und ein solcher soll heute die IOC-Trophy überreicht bekommen. Ein 
Athlet, der das große Geschäft kennt, und trotzdem bescheiden geblieben ist.

Er gilt als einer der besten Basketballspieler der Welt und spielt seit 1999 bei den Dallas 
Mavericks. Er ist ein deutscher Weltstar des Sports, der die olympischen Werte lebt wie kaum 
ein Zweiter und in besonderer Weise den Zugang zu jungen Menschen findet.

Wie sehr sein Herz für Olympia schlägt, bewies er in Peking als deutscher Fahnenträger, als er 
sogar die Olympischen Ringe in die Frisur rasiert hatte. Der Berliner Tagesspiegel kommentierte 
bezogen auf ihn als Fahnenträger: „Verliebt in Olympia.“ Diese Leidenschaft für den Sport sieht 
man nicht nur auf dem Spielfeld, auch abseits des Spielfeldes lebt er die olympischen Werte.

Es ist ein Mann, der über sich sagt: „Sport hat mein ganzes Leben geprägt. Erfahrungen mit 
Erfolg und Misserfolg und die Begegnungen mit den Menschen haben mich zu dem gemacht, 
der ich heute bin. Ich freue mich, mit meiner Stiftung dazu beizutragen, dass Kinder und 
Jugendliche weltweit mehr Möglichkeiten haben, ähnliche Erfahrungen im Sport zu machen und 
damit die Chance auf eine positive Entwicklung bekommen!“

Dirk Nowitzki ist authentisch, untadelig, ein Vorbild, jemand, der Erfolg mit Teamfähigkeit 
verbindet und nicht nur durch seine Größe von 2,13 Meter überragt.

Athleten wie er sind großartige und sympathische Botschafter Deutschlands in der Welt. An 
ihnen können sich Nachwuchssportler wie die Mitglieder der deutschen Jugend-
Olympiamannschaft orientieren. Sie sind Vorbild und Trendsetter. Sie sind inspirierend für 
nachfolgende Athletengenerationen wie die unsrige.

Die IOC-Trophy 2010 unter dem Titel „Sport – Inspiring Young People“ geht an Dirk Nowitzki.“
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l 1971/VII: Konzeption des deutschen Sports für gezielte Entwicklungshilfe

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 87)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Präsidien des NOK und des DSB vereinbarten einen entscheidenden Schritt für eine Verstär-
kung und Verbesserung der sportlichen Entwicklungshilfe und hielten dabei eine nahtlose Ko-
operation beider Organisationen für die wichtigste Voraussetzung für ein erfolgreiches Gelingen,

NOK und DSB informierten darüber im November 1971 mit dieser Pressemitteilung:

„Der Sport hat im Rahmen der deutschen Entwicklungshilfe Aufgaben zu erfüllen, deren 
Bedeutung nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. In dieser Feststellung ist man sich - 
nach jahrelangen unterschiedlichen Auffassungen - sowohl in den zuständigen Ressorts der 
Bundesregierung als auch in den Spitzenorganisationen des deutschen Sports einig. Wichtigste 
Voraussetzungen für eine wirkungsvolle deutsche Sport-Entwicklungshilfe sind eine nahtlose 
Kooperation zwischen der Bundesregierung und dem Sport, eindeutige Kompetenzen der Sport-
ressorts der einzelnen Bundesministerien, eine Erhöhung der finanziellen Mittel und eine klare 
Konzeption, die alle Bereiche der Sport-Entwicklungshilfe berühren und dazu die besondere 
Situation in den einzelnen Entwicklungsländern berücksichtigen muss.

Auf dem Wege zur Erfüllung dieser Voraussetzungen haben der Deutsche Sportbund (DSB) und 
das Nationale Olympische Komitee (NOK) einen ersten entscheidenden Schritt getan. Der 
gemeinsame Bundesausschuss für „Internationale Aufgaben“ - hier speziell der Fachausschuss 
II für „Außereuropäische Sportbeziehungen“, schwergewichtig vom NOK gebildet - wurde mit der 
Vorbereitung und Realisierung der gesamten deutschen Sport-Entwicklungshilfe betraut.

Somit stellt sich der Ausschuss „Außereuropäische Sportbeziehungen“ als NOK-Ausschuss und 
legitimer Partner der mit dem Thema „Sport“ befassten Bundesministerien dar, von denen der 
Sonderausschuss „Sport und Olympische Spiele“ des Deutschen Bundestages unmissver-
ständliche Absprachen ihrer Zuständigkeit erwartet. Nach Auffassung des Sonderausschusses 
des Deutschen Bundestages, des deutschen Sports und der Sportressorts der Bundesministeri-
en sollen fortan alle geplanten deutschen Sport-Entwicklungshilfemaßnahmen von NOK und 
Bundesregierung gemeinsam vorbereitet und realisiert werden.

Das NOK, das sich als sachverständiger Partner der Bundesregierung versteht, hat deshalb eine 
Konzeption entwickelt, die die deutsche Sport-Entwicklungshilfe in die Bereiche ‚Personelle Hilfe‛ 
und ‚Technische Hilfe‛ gliedert und sicherstellt, dass sowohl die diversen Hilfsmöglichkeiten als 
auch die speziellen Anliegen der Sportorganisationen der Dritten Welt berücksichtigt werden.

Die personelle Sport-Entwicklungshilfe umfasst den kurz- und langfristigen Auslandseinsatz von 
dazu befähigten Trainern, Sportlehrern, Übungs- und Jugendleitern, Schieds- und Kampfrich-
terausbildern, Sportärzten, medizinisch-technischem Personal, Sportstättenbauexperten, 
Sportpädagogen und Sportberatern und schließt gleichzeitig die Ausbildungsstipendien für 
Sportstudenten aus der Dritten Welt in der Bundesrepublik Deutschland ein.
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Der langfristige Einsatz deutscher Sportlehrer, Trainer usw. als Sport-Entwicklungshelfer soll auf 
zwei Jahre befristet werden, und dabei soll sich beispielsweise der Einsatz der Trainer nicht nur 
auf das Training von Nationalmannschaften und führenden Klubmannschaften beschränken, 
sondern außerdem so wichtige Basisarbeiten wie Ausbildung von Trainern und Übungsleitern 
sowie Organisation und Intensivierung des Breitensports einbeziehen.

Der kurzfristige Auslandseinsatz deutscher Sport-Entwicklungshelfer soll sich im Rahmen der 
‚Personellen Hilfe‛ auf Zeiträume zwischen vier und zwölf Wochen beschränken und vornehmlich 
der Ausbildung zukünftiger Trainings- und Übungsleiter der Fachberatung, der Organisationshilfe 
und der Auswahl geeigneter Ausbildungsstipendiaten gelten.

Darüber hinaus bemüht sich der deutsche Sport im Rahmen der offiziellen deutschen Kulturhilfe 
auch um die Realisierung wesentlicher Beiträge bei der Einrichtung von Bildungsschwerpunkten, 
die praktisch vom Kindergarten bis zur Hochschule reichen und auch der Erwachsenenbildung 
und der Berufsausbildung dienen können.  (...)“

Der DSB-Pressedienst teilte 1971 zur weiteren Arbeit der Deutschen Sportkonferenz mit:

„Sieben Ausschüsse hat die 1970 begründete Deutsche Sportkonferenz bei ihrer zweiten Plenar-
sitzung 1971 in Bonn gebildet. Unter dem Vorsitz von Bundesinnenminister Hans-Dietrich Gen-
scher nahmen die Delegierten von Sport und Politik im Plenarsaal des Bundesrates die Vorschlä-
ge beider Partner für die Besetzung der Ausschüsse an, Vorsitzende und Stellvertreter werden 
abwechselnd von Sport und öffentlicher Hand gestellt. In den Vorverhandlungen gab es auf 
Seiten der Politik allerdings längere Debatten, ehe Einigung über die Besetzung erzielt wurde.

Es gibt folgende Ausschüsse:

Sport an Schulen und Hochschulen: Vorsitzender: Friedel Schirmer-MdB (Stadthagen), 
Stellvertreter: Prof. Inge Heuser (Wuppertal);

Sportwissenschaften: Staatssekretär Erwin Lauerbach (München), Prälat Willy Bokler 
(Wiesbaden);

Breitensport: Prof. Dr. Jürgen Dieckert (Oldenburg), Staatsminister Dr. Heinrich Geißler (Mainz);

Leistungssport: Dr. Claus Heß (Würzburg), Minister Dr. Horst Schmidt (Wiesbaden;

Sportstättenbau: Willi Weyer (Düsseldorf), Oberbürgermeister Dr. Karl Heitz (Offenburg);

Verbands- und Vereinshilfen: Hermann Neuberger (Saarbrücken), Landrat Otmar Huber (Bad 
Tölz);

Steuern: Dr. Hans Evers-MdB (Freiburg), Karl Hemberger (Aschaffenburg).

Die Vorsitzenden und ihre Stellvertreter sind jeweils Mitglieder der Deutschen Sportkonferenz. 
Vier Vorsitzende stellt der Sport, drei kommen aus dem politischen Raum. Die Besetzung der 
Ausschüsse erfolgt größtenteils mit Fachleuten, die nicht unbedingt Mitglieder der Deutschen 
Sportkonferenz sein müssen.“
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